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Erſter Aufzug .

Chambre⸗garnie , elegant meubliert , mit zwei Seitenthüren rechts, zwei

links, eine nach dem Garten führende Mittelthür . Zwei bis zum Boden

reichende Fenſter im Hintergrunde . Rechts im Vordergrunde ein Tiſch

und Fauteuils , ein Schirmſtänder nächſt der Thür rechts. Links ein

Tiſch mit Stühlen , ſonſt nach Belieben meubliert . Links im Vorder⸗

grunde ein Fenſter .

Erſter Auftritt .

Frau Rehberg. Meta am Tiſch rechts ſitzend. Erſtere mit Hut,

Schirm, letztere in elegantem Negligé .

Rehberg . Verlaſſen Sie ſich darauf , Graf Karaskoy hat

ernſte Abſichten ,
Aeta . Glauben Sie das wirklich ? Ich fürchte immer

noch, es iſt nur eine leichte Kurmacherei , die , wenn die Kur

beendet , zu Ende iſt .
Rehberg (wichtig). Sie ſollten eben den guten Grafen ver⸗

anlaſſen , ſich vorher auszuſprechen , meine Liebe .

eta . Wie iſt das möglich ? Ich kann ihn doch nicht

fragen , wollen Sie meine Tochter heiraten ?

Rehberg Gacht) . Nein , allerdings , das würde ſich nicht gut

machen , und dennoch könnte ich Ihnen Beiſpiele erzählen ,

Beiſpiele , wo junge Leute nur durch die Energie der Mama

zu einem Entſchluſſe getrieben wurden . Männer ſind oft

ſo unentſchloſſen , daß es nur eines geringen Anſtoßes be⸗

darf , ſo eine Art freundſchaftlichen Puffes , um endlich mit

der Sprache herauszurücken , deshalb laſſen Sie nur mich

machen , ich ſorge für Ihre Emma .

Meta . Sie ſind zu gut .
Rehberg . Ach was , gut ! Ich würde mich glücklich ſchätzen ,

zu dem Glücke Ihrer Emma beitragen zu können und , ich
will es Ihnen nur geſtehen , es iſt eine wahre Leidenſchaft
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von mir , Ehen zu ſtiften , mein Mann neckt mich oft damit .
Es kommt wohl daher , weil ich ſelbſt ſo glücklich bin , daß
ich jedes Mädchen bemitleide , welches noch keinen Mann
hat . Ich möchte ſie alle verſorgen .

Meta (lacht). Das dürfte doch ein ſchweres Stück Ar⸗
heit ſein .

Kehberg (ebenſo) . Allerdings , aber ich habe doch ſchon ſehr
viele Partien zu Stande gebracht und , wenn ich aus der
Schule ſchwatzen wollte , wenn ich Namen nennen dürfte !
aber das darf ich nicht , denn Diskretion iſt Ehrenſache , und
die jungen Leute machen bekanntlich lauter Neigungs⸗
partien . Wie viel der Papa darauflegen mußte , um dieſe
Neigungspartie —die ihre Entſtehung mir verdankt ,
zu Stande zu bringen , bleibt in meinem Buſen verſchloſſen ;
aber glauben Sie mir , der Cupido des neunzehnten Jahr⸗
hunderts ſieht gewöhnlich ſo aus , wie ich — merkwürdig ,
nicht wahr ? (acht . ) Die Hauptſache iſt , daß die Betreffen⸗
den nichts davon merken , daß die Romantik gewahrt wird ;
aber ohne eine dritte Perſon kommt in jetziger Zeit ſelten eine
Neigungspartie zu Stande .

Meta . Ja , es iſt ſchon wahr , Freunde können viel thun ,
eine Mutter gar nichts .

Rehberg . Alſo verlaſſen Sie ſich darauf , ich ſorge für
Ihre Emma .

Meta lihre Hand faſſend ). Und wie ſoll ich Ihnen jemals
meinen Dank bezeugen .

Rehberg . Bleiben Sie mir um Gottes willen mit Ihrem
Dank vom Leibe. Erſtens bin ich keine Eheſtifterin von
Profeſſion , zweitens müßte ich, wenn ich den Dank an⸗
nehme , mir auch Vorwürfe gefallen laſſen , beides will ich
nicht . Ich meine es gut , ob es aber gut ausfällt , dafür
kann ich nicht bürgen ; Gacht) übrigens ein Mädchen , ſo ſanft
und anſpruchslos , wie Ihre Emma , kann nur glücklich
machen und glücklich werden . Und daß Graf Karaskoy
eine glänzende Partie iſt , das ſehen Sie ja ſelbſt .

Meta . Freilich , aber eben deshalb ſoll es mich Wunder
nehmen —

Rehberg . Nur nicht beſcheiden , liebe Meta , damit kommt
man nicht vorwärts . Karaskoy iſt von Ihrer Emma ent⸗
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5 zückt, ſeit ich ihn ihr vorgeſtellt , und — das liegt in der

5 menſchlichen Natur — noch entzückter , ſeit ich von der Erb⸗

ſchaft , die ihr in Ausſicht ſteht , etwas durchſchimmern ließ .

Akta . Das hätten Sie lieber nicht thun ſollen , denn

dieſe Erbſchaft iſt doch ſehr prekär .

7 Rehberg. Prekär ! Bitte , was iſt heutzutage nicht alles
prekär , und dann , wenn auch , es erhöht doch für den

61 Moment das Intereſſe . Glauben Sie mir , ein Mann ſieht

5 ein Mädchen mit ganz anderen Augen an, wenn er ſie für

9 eine reiche Erbin hält . Er entdeckt Schönheiten bei ihr , die

ihm ſonſt vielleicht entgingen , die ihn aber , einmal entdeckt ,

möglicherweiſe feſſeln , ſelbſt wenn ihm die Erbſchaft ent⸗

geht . Übrigens , weil wir doch bei der Erbſchaft ſind , haben

5 Sie ſeither nichts von Ihrem Schwager gehört ?
2 Meta . O doch, ich erhielt ſoeben einen Brief . Er ſchreibt ,

5 ich ſolle ihm ein Zimmer nebenan beſtellen . Er wolle mich

ſ
die Mädchen noch einmal ſehen , bevor er in den Hades

1 eigt .
8 Rehberg (bedauernd) . Hades ! O, ſo ſchlimm ſteht es

mit ihm ?
Meta . Es ſcheint , denn er ſagt in dieſem Briefe , er ſei

6
alt geworden in den fünf Jahren , ſeit er nicht dageweſen .

Rehberg . Fünf Jahre nicht geſehen ? Da kann man ſich

8 allerdings verändern .
8 Meta . Ich fürchte , er hat ſich ſehr verändert , denn er

nennt ſich einen Iuvaliden , einen Krüppel , ſchreibt , er wolle

f
Spezialiſten konſultieren , er habe eine ganze Auswahl von

85 Leiden . Beſonders ſcheint es, machen ihm ſeine Augen Sorge .

6 Rehberg (bedauernd ) . Armer Menſch ! Er iſt doch noch

1 gar nicht ſo alt .

t
Meta . Kaum achtunddreißig Jahre .

6
Rehherg ( wie obem. Schrecklich ! Wie kommt es nur , daß

er nicht geheiratet ?
Mela . Er hat eine unglückliche Liebe gehabt , war der

ſchönſte Mann , den ich gekannt !
Rehberg . Hm , hm , hm! Und jetzt ſo leidend : Hat er

˖ wohl ein Teſtament gemacht ?
5 Aeta . Ich glaube nicht , wozu auch ? Mein Mann war

ſein einziger Bruder , Carrys Mutter ſeine einzige Schweſter .

——r —rr˙r, ———— — —



10 5 Der Erbonkel .

Rehberg . So geht das ganze koloſſale Vermögen in zwei
Teile ? Und da ſagen Sie noch , man ſolle nicht von der
Erbſchaft ſprechen , bei einem Mann , derſo leidend iſt , wie
er ſich ſchildert . Haben Sie nur Acht , daß Ihre Emma
ſich nicht an den erſten Beſten wegwirft . Mädchen ſind ſo
ſchrecklich unvernünftig in ihren Neigungen — und wenn
es ſchlimm ausfällt , dann heißt es : „ Du biſt die Mutter ,
du hätteſt es nicht zugeben ſollen, “ es wäre doch wahrhaftig
ſchade , in dem Augenblicke eine unbedeutende Partie zu
machen , da ſich ſolche Ausſichten öffnen , eine Erbſchaft und
eine Grafenkrone ! Steht auf, ihre Handſchuhe anziehend . )

Aeta (ſich gleichfalls erhebend , lächelnd) . Alles noch in weitem
Felde .

Rehberg . Letzteres gewiß nicht , glauben Sie mir , der
Graf hat ernſte Abſichten , verlaſſen Sie ſich darauf . Ach,
und ich würde mich entſetzlich freuen , wenn Ihr Emmachen
eine Gräfin Karaskoy würde und ich mir ſagen könnte , zu
dieſer Neigungspartie haſt du beigetragen . Sorgen Sie
nur , daß ſie ſich nicht wegwirft .

Meta . Sie wollen fort ?
Rehberg . Es iſt die höchſte Zeit , wenn ich mich vor der

Tafel noch preſentable machen will . Ich kann doch durch
den Garten ?

Meta . Gewiß . Bei der Tafel ſehen wir uns ?
Rehberg ( im Gehen) . Natürlich . Laſſen Sie nur Emma

nicht merken , daß ich die Stelle des Cupido übernommen
und verlaſſen Sie ſich auf mich , ich bringe ſie unter die
Haube . Später findet ſich auch noch etwas für Carry und
zuletzt müſſen Sie daran . ( acht . )

Meta . O, Frau Rehberg . ( Beide durch die Glasthür im
Hintergrunde ab. Es klopft zweimal an die Thür links. )

Zweiter Auflritt .
Saalfeld durch die erſte Thür links.

Saalfeld . Niemand hier ! Das Mädchen ſagte doch, Frau
Holm ſei zu Hauſe . Wie beklommen ich mich fühle . Wenn
ich nur Emma ſprechen könnte , Mut aus ihren Augen
zu ſchöpfen . Seufzt . ) Man ſagt , die Mädchen hätten es
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5 ſchlimmer als wir , weil ſie nicht um den Gegenſtand ihrer

67 Liebe freien können , aber dieſes „Freien “ hat auch ſeine
wie Schattenſeiten . Dieſer eine Moment , wo von der Antwort

ima
unſer ganzes Lebensglück abhängt , iſt ſchwer für den Mann ,

5ſo ſüß für das Mädchen . — Süß , wenn ſie dem Erwählten

555
das Jawort ſagen darf , ſüß , wenn ſie dem Verſchmähten

175 den Korb giebt . Ich fürchte , Frau Holm wird ſich den

139 letzteren Genuß verſchaffen . Ah! da iſt Emma ! — ein

zu gutes Zeichen .
und

9

Drilter Ruffrilt .

em Der Vorige. Emma aus der zweiten Thür rechts.

der Emma (raſch eintretend)d. Mama —erfreut ) Herr Aſſeſſor !

lch, Saalfeld . Emma ! (agußt ihr die Hand. , Beten Sie für mich .

hen Emma . Weshalb ? Was iſt Ihnen ? Sie ſehen blaß ?

zu Saalfeld . Sagen Sie , daß Sie mich lieben , ich brauche

Sie Mut . Sagen Sie , daß Sie mich lieben .

Emma (erſchreckt, ängſtlich). Um Gottes willen , Herr Aſſeſſor ,

wenn Mama Sie hörte ! Sie iſt im Garten — bitte , laſſen

der Sie meine Hand .
rch Saalfeld . Laſſen ? Ich bin gekommen , um dieſe Hand

anzuhalten .
Emma (erſchrockend. Heute ſchon ? — O, warum heute

na ſchon ?
ten Jaalfeld . Weil ich fürchte , daß mir ein anderer zuvor⸗

die kommt .
nd Emma . Wer ſollte Ihnen zuvorkommen ?

Saalfeld . Dieſer Graf Karaskoy , der Sie umſchwärmt .

im Emma (ſchüchtern) . Ich werde den Grafen niemals lieben .

Jaalfeld Geklommen) . Aber heiraten , wenn es die Mama

befiehlt ?
Emma . Nein , nein , gewiß nicht , denn ich liebe Sie .

Jaalfeld (ähr traurig in die Augen ſehend) . Emma ! Wirklich ?

Und doch, Sie fürchte ich am meiſten .
au Emma . Mich ?
in Saalfeld . Sie . Die Nachgiebigkeit und Weichheit Ihres

en Charakters , die mir Sie ſo anbetungswürdig erſcheinen

es läßt , iſt es , wovor ich zittere . Oder würden Sie Ihrer
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Mutter Widerſtand leiſten , wenn ſie mich abwieſe , wenn
ſie Ihnen verbieten wollte , mich zu ſehen ? Würden Sie
Widerſtand leiſten ?

Emma längſtlich ). Widerſtand ? Ich —o , ich (verlegen ) —
Mama kommt — ( Saalfeld ſeufzt und läßt ihre Hand los. )

Vierter Aufkritt .
Die Vorigen . Meta durch die Glasthür .

Emma (verlegenbP. Mama —der Herr Aſſeſſor iſt da.
eta ( lächelnd , die Verbeugung Saalfelds erwidernd ) . Das

ſehe ich und muß mich meines Negligé ' s wegen entſchuldigen .
Ich wußte nicht , daß es ſchon ſo ſpät iſt .

Snalfeld . Es iſt im Gegenteil noch ſehr früh , Frau Holm ,und es iſt an mir , um Entſchuldigung zu bitten , daß iches wage , vor der geſetzlichen Beſuchsſtunde zu erſcheinen ,aber ich — wünſchte Sie allein zu ſprechen , wenn Sie mir
dieſe Gunſt gewähren wollen .

Meta erbeugt ſich und geht nach dem Tiſche rechts, für ſich).Allein — und ſo feierlich ? ( Zu Emma. ) Emma , geh' aufdein Zimmer . Setzt ſich auf das Kanapee. )
Sgalfeld . O, Fräulein , bleiben Sie , Ihre Gegenwart

giebt mir Mut .
Emma längſtlich ). Nein , nein , ich will Sie doch lieber allein

laſſen .
Saalfeld (wirft ihr einen traurigen , vorwurfsvollen Blick zu).
Emma (geht verlegen durch die zweite Thür rechts ab).

Fünſter Anſfrilt .

Frau Holm. Saalfeld .

Meta (für ſich. Was kann er wollen — doch nicht — das
käme mir ungelegen , er iſt keine Partie . (Laut. ) Bitte , neh⸗men Sie Platz . Seit wann ſind Sie denn ſo ängſtlich ,
Herr Aſſeſſor ?

Saalfeld (ſich auf den Stuhl links von Frau Holm ſetzend). Seit
Sie eingetreten ſind , Frau Holm , ſeit ich weiß , daß von
Ihrem nächſten Worte mein Glück oder Unglück abhängt .
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Kleta ( für ſich). So habe ich recht vermutet . Er iſt keine

[ Partie . (Laut. ) Wie meinen Sie das ?

Saalfeld . Es kann Ihnen kein Geheimnis ſein , Frau

Holm , was ich für Ihr Fräulein Tochter fühle . Sie ken⸗

nen meine Eltern , meine Stellung , meinen Charakter —

Aeta . Gewiß , und ich achte Sie hoch, Herr Aſſeſſor .

Jaalfeld ( für ſich). O wehl
Meta . Ich weiß , daß jedes Mädchen ſich geehrt fühlen

darf , die Lebe eines ſolchen Mannes zu erringen .

Saalfeld ( für ſich). O weh, jetzt kommt das „ Aber “ !

Meta . Aber , nehmen Sie mir meine Offenheit nicht übel ,

von Liebe allein kann man nicht leben , meine Emma iſt

ein verwöhntes Kind .
Saalfeld . Fräulein Emma iſt ſo einfach , ſo beſcheiden —

Meta . Und ſo unerfahren , daß ich die doppelte Ver⸗

pflichtung habe , über ihre Zukunft zu wachen .

Sgalfeld ( beklommen) . Und Sie vertrauen mir die Zukunft

Ihrer Tochter nicht an , Sie glauben nicht , daß es mein

höchſtes Beſtreben wäre , ſie glücklich zu machen ?

Aeta . An Ihrem Beſtreben zweifle ich keinen Augenblick ,

aber ein glänzendes Los iſt es doch wohl nicht , was Sie

einer Frau bieten können .

Saalfeld (traurig ) . Nein , glänzend iſt es nicht .

Aeta . Sehen Sie wohl , ſo ſeien wir offen , es iſt ein

glänzendes Elend , eine Aſſeſſorsfrau ohne Geld , und ich

kann meiner Emma keine Mitgift geben , ſonſt , das dürfen

Sie mir glauben , würde ich mich glücklich ſchätzen , einen

ſolchen Mann für ſie zu finden . Wie es aber nun einmal

leider iſt , werden Sie mir es einſt ſelbſt danken , wenn ich

Sie abweiſe .
Saalfeld (ſich erhebend , beſtürzt ). Abweiſe ?

Meta (ſich gleichfalls erhebend , lächelnd) . Als Freier , nicht als

Freund . Es iſt beſſer , in ſolchen Fällen ehrlich zu ſein .

Saalfeld (bewegt) . Gnädige Frau . Ich weiß , daß Ihre

Tochter meine Liebe erwidert . Sie machen uns beide un⸗

glücklich .
Aneta (für ſich nachdenklich) . Sollte das wahr ſein ? O nein ,

Emma hat mir niemals etwas geſagt , und er iſt keine

Partie . (Laut. ) Ich hoffe, Sie täuſchen ſich. Sie ſind beide
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jung , Sie werden vergeſſen . Glauben Sie mir , ein Mäd⸗
chen ohne Geld heiraten , hieße , ſie und ſich ins Elend
ſtürzen . Sie müſſen eine reiche Frau haben . Ich wünſcheIhnen eine ſolche . Reicht ihm die Hand. )

Saalfeld gſich verbeugend , küßt ihr leicht die Hand) . Sie ſind
zu gütig . Erlauben Sie , daß ich mich bei Fräulein Emma
verabſchiede ?

Heta . Wollen Sie denn ſchon abreiſen ?
Faalfeld Gögernd) . Ja —nein , das heißt , ich bleibe noch

einige Zeit .
Meta . Nun , dann hoffe ich, Sie vor Ihrer Abreiſe nocheinmal zu ſehen und zu hören , daß Sie nicht unglücklich

ſind . ( Verbeugt ſich. )
Saalfeld (wverbeugt ſich ſchweigend und geht traurig durch die

Thür links ab).

Sechfter Auftritt .
Meta allein.

Meta (erregt auf⸗ und abgehend) . Er thut mir leid , er iſtein braver Mann , aber es wäre eine unverzeihliche Thor⸗
heit , hieße in der That ſich wegwerfen . Wenn man Aus⸗
ſicht hat , Gräfin Karaskoy zu werden , nimmt man keinen
Aſſeſſor Saalfeld . Emma wird ſich vielleicht jetzt für un⸗
glücklich halten , aber gewiß ſich ſpäter glücklich ſchätzen , daß
ich für ſie gehandelt — und ich handle ja nur zu ihrem Beſten .

Hiebenler Auſtritt .
Die Vorige. Carry aus der Mittelthür , durch den Garten , tritt

trällernd ein.

Carry (ſie trägt ihre Haare knabenhaft kurz geſchnitten , wie Richters
Hirtenknabe , hat ein Hütchen, eine Mappe und ein Feldſtühlchen in der
Hand) . War das nicht Saalfeld , der eben aus dem Haufe ging ?Meta . Ja .

Carry . Und wo iſt Emma ?
Meta . Auf ihrem Zimmer .
Carry (erſtaunt ) . Wußte ſie nicht , daß Saalfeld da war ?Warum haſt du ſie nicht gerufen , Tante ?
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Aleta . Weil Saalfeld mich allein zu ſprechen wünſchte .

Carry (lebhaft , alles auf den Tiſch rechts werfend) . Allein ? Er

wünſchte dich allein zu ſprechen ? So früh des Morgens ?

Er hat um Emma angehalten , nicht wahr ? — Sage ja —

hab ' ich Recht ?
AMeta (ungeduldig ) . Ja , ja, er hat um ſie angehalten .

Carty Gubelnd , ihre Tante ſchüttelnd ) . Hat er wirklich ? Ah,

Tante , wenn du wüßteſt , wie mich das freut — aber ich

habe es kommen ſehen , ich habe es längſt erwartet .

Meta (gedehnt) . So ?

Carry . Freilich , das hat man ja auf zehn Meilen Wegs

geſehen . Die Augen , die er machte und das Seufzen !

Was ſagt Emma dazu ? Wo ſteckt ſie denn , die muß doch

ganz toll ſein vor Freude . ( Rufend. ) Emma , Emma , wo

biſt du ? ( Durch die Thür rechts rufend. ) Emma ! ſo komm doch

und laſſ ' dir gratulieren . Cachend. ) Sie geniert ſich wieder

einmal , bräutliche Verſchämtheit !

Achter Auftritt .

Die Vorigen . Emma ängſtlich aus der Thür rechts.

Carry ( Emma küſſend und im Kreiſe herumziehend ) . Ich gra⸗

tuliere , ich gratuliere ! Ich kann dir gar nicht ſagen , wie

ich mich freue ! GAüßt Emma wiederholt . ) Wann iſt die Hochzeit ?

Eine ganz große Hochzeit mußt du halten , Tante , wenn

man nur eine Tochter hat , dann darf man nicht ſparen .

Alle Freundinnen müſſen dabei ſein , nicht ? Man heiratet

ja nur einmal im Leben , und das iſt nicht ſicher .

Aleta . Wenn du mich zu Worte kommen läßt , ſo werde

ich dir ſagen , daß dich deine Lebhaftigkeit wieder einmal zu

Schlüſſen treibt , welche unrichtig ſind . Saalfeld hat an⸗

gehalten ; damit iſt aber noch nicht geſagt , daß ich ihn an⸗

genommen habe .
Carry (lachtb. Du ? Hat er denn um dich angehalten ?

Meta . Nein , aber bei mir — und ich habe ihm geſagt ,

was Emma gewiß ſo vernünftig iſt , einzuſehen , daß man

von Lebe nicht leben kann , daß er ſich alle Gedanken an

ſie aus dem Kopfe ſchlagen muß .

Emma (den Kopf ſenkend) . Ich wußte es ja.
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Carry (zornig vor Meta tretend ) . Du haſt Saalfeld abge
wieſen , ohne Emma zu fragen ?

Aeta . Ja , ich habe ihn abgewieſen , denn —
Carry . Mit welchem Rechte ?
Meta . Mit dem Rechte einer Mutter , welche die Pflicht

hat , für das Wohl ihrer Tochter zu ſorgen .
Emma (geht ſchweigend und ſtill weinend an das Fenſter links).
Carry . Das nennſt du für das Wohl deiner Tochter

ſorgen , wenn du den Mann abweiſeſt , den ſie liebt , der ſieanbetet .
Aleta . Ich kenne noch mehr Männer , welche ſie anbeten .
Carry . Aber keinen , der ſo ehrenhaft , ſo brav iſt , wie

Saalfeld .
Meta . Das wäre traurig . Ich habe nichts gegen Saal⸗

feld perſönlich , aber er iſt keine Verſorgung . Es giebt nochandere Männer .
Carry . O, ich weiß ſchon , wen du meinſt , den Grafen

Karaskoy , der iſt dem armen Saalfeld im Wege.Meta Guckt die Achſeln) . Vielleicht . Ich denke, es iſt ange⸗
nehmer , mit einem Grafen Karaskoy in der Equipage da⸗
hinzurollen , als in einer kleinen Stadt von dem Gehalteines Aſſeſſors zu leben .

Emma ( weinend) . O, Mama , ich würde lieber mit Saal⸗
feld darben , als mit einem anderen im höchſten Luxus leben .

Carry . Ganz recht , Emma . Bravo ! l — Da capol
Meta . Carry !
Carry (trotzig). Ganz Recht hat ſie, aber wenn es bei dir

nur ein Graf iſt , auf den Mann kommt es gar nicht an.
Meta . Karaskoy iſt ein ſchöner Mann .
Carry . Das iſt Geſchmackſache , mir gefällt er 3. B. nicht .Emma liebt ihn nicht und ſoll keinen Mann heiraten , den

ſie nicht liebt .
Meta . Es iſt beſſer , die Liebe kommt nach der Ehe , als

ſie ſchwindet , und ſchwinden würde ſie unter den Sorgeneiner ärmlichen Exiſtenz .
Carry . Was verſtehſt du von Liebe , in deinem Alter !
Meta (piquiert ) . In meinem Alter ?
Carry . Ja wohl , in deinem Alter ! Du biſt doch min⸗

deſtens um neunzehn Jahre älter als deine Tochter — und
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da hat man die Liebe längſt verlernt . Ich würde mir an

Emma ' s Stelle verbitten , daß du mir einredeſt . Sie muß

den Mann heiraten , nicht du, ſie muß mit ihm leben , nicht

du, alſo iſt das ganz ihre Sache .
Meta . Carryl ! ich muß dich bitten , meine Emma nicht

zum Ungehorſam zu verleiten .

Carry . Jawohl , ich verleite ſie dazu , verlaſſe dich darauf ,

ich thu ' s , wenn ich kann , ich finde deine Handlungsweiſe

empörend . Bei uns in Amerika würde keine Mutter ſich
das erlauben .

Meta zu Emma) . Laſſe dich von Carry nicht beeinfluſſen ,
liebe Emma , du biſt immer vernünftig und folgſam ge⸗
weſen , du weißt , daß ich nur dein Glück will . Ich habe

mehr Erfahrung als Carry . Dieſe Thränen werden ver⸗

ſiegen , (leiſe ihren Arm um ſie legend) ich weiß jemand , der ſie
trocknen wird . ( Wirft Carry einen zornigen Blick zu, für ſich.)

Rebelliſches Mädchen ! ( Ab durch die erſte Thür rechts. )

Neunker Ruftritt .

Carry . Emma.

Carry (zornig auf⸗ und abgehend) . Das müßte mir paſſieren ,

ich ließe mir ' s nicht gefallen . Du biſt viel zu ſanft , viel

zu nachgiebig . Du heirateſt , wenn es deine Mutter will ,

den Grafen Karaskoy oder einen andern .
Emma ( weinend) . O nein , nein , Carry , das thu ' ich nicht .

Ich kann den Grafen nicht heiraten , ich kann nicht .

Carry . So ſagſt du jetzt . So lange deine Mutter da

war , ſagteſt du kein Wort .
Emma . Weil mir der Mut fehlte , weil ich nicht deine

Energie habe . Was ſoll ich thun ? Hilf mir , rate mir ,

ich verzweifle . Ach, warum muß dieſer Karaskoy gerade
mich wollen , warum nicht dich ?!

Carry (lacht). Du biſt ſehr freundlich , ich danke dafür .
Emma . Carry , hilf mir , ich kann den Grafen nicht

heiraten .
Carry ( wie oben) . Ich auch nicht , aber weißt du was ,

deinen Blitzableiter will ich machen — das iſt eine gute

Idee , nicht wahr ? Ich will verſuchen , den Strom ſeiner
24



18 Der Erbonkel .

Gefühle auf mich zu leiten , (auf ihre Augen deutend ) durch
elektriſche Funken aus dieſer Batterie . Noch habe ich mein
Licht nicht leuchten laſſen , aber wenn ich will , da müßte
es doch komiſch zugehen , daß ich nicht könnte . Ich glaube
nämlich , ohne dir zu nahe treten zu wollen — daß dein
Hauptreiz in den Augen des Grafen die Erbſchaft iſt , von
der Frau Rehberg ihm vorgeſchwatzt . Der gute Graf weiß
aber nicht , daß Carry Johnſtone den gleichen Erbonkel hat,wie Emma Holm . Nun werde ich den Zauber meiner
Perſönlichkeit , die er bisher keines Blickes gewürdigt , durch
die Strahlenkrone des Geldes erhöhen .

Emma . Das iſt eine herrliche Idee , Carry , ja , thue es,
nimm mir dieſen läſtigen Menſchen ab , du kannſt alles
was du willſt . Ich begreife überhaupt nicht , wie man mich
neben dir nur beachten mag .

Carry . Holde Beſcheidenheit , du vergißt Saalfeld .
Emma . Saalfeld ! Ach, was muß er fühlen . Abgewieſen !

Und ich kann ihm nicht Troſt zuſprechen , nicht ſagen , wie
ſehr ich ihn liebe .

Carry . Schreib ' es ihm.
Emma . Hinter dem Rücken der Mama ! Nein .
Carry onit einem komiſchen Seufzer ) . Wenn ich doch auch ſo

brav wäre , wie du ! Aber ich bin es nun einmal nicht , ich
mache mir gar kein Gewiſſen daraus , hinter dem Rücken
einer Mama zu agieren , die ſo rückſichtslos gegen ihre
Tochter geweſen . Ich werde ſchon einmal Gelegenheit fin⸗
den , Saalfeld zu ſagen , daß er geliebt iſt . Ich nehme es
mit deinen ſämtlichen Freiern auf . Haſt du noch mehr , nur
heraus damit . — Hat Onkel Kurt noch nicht geſchrieben ?

Emma . Doch , Mama hatte , während du fort warſt , einen
Brief erhalten . Er kann jeden Tag kommen , wann , iſt noch
nicht beſtimmt .

Carry ( ubelnd ) . Er kommt ! Er kommt ! Wie ich mich
freue , ihn endlich kennen zu lernen , den lieben Onkel Kurt ,
von dem mir die ſelige Mutter ſo viel geſprochen , der mir
ſo liebe , liebe Briefe geſchrieben . Wie ich ihn pflegen will .
Ich wollte , er wäre ſchon da, ich kann es kaum erwarten .
Es klopft an die erſte Thür links. ) Herein !
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Der Erbonkel .

Zehnter Nuſtritt .

Die Vorigen . Karaskoy ein Bouquet in der Hand aus der Thülr

links; er iſt elegant gekleidet, ſpricht abwechſelnd affektiert gedehnt,
dann plötzlich raſch.

Carry (leiſe zu Emma) . Ah! Dein — mein Graf .

Karaskoy ( verbeugt ſich und wendet ſich faſt ausſchließlich an

Emma) . Mein Fräulein , ich lege mich Ihnen zu Füßen .

Carry (ſieht komiſch ſuchend zu Boden, dann auf Karaskoy ; für

ſich). Ah, er ſpricht durch die Blume . (Begleitet das Geſpräch ,
von Karaskoy unbemerkt , mit mutwilligen Blicken und Geſten. )

Karaskoy ( Emma das Bouquet überreichend ) . Erlauben Sie

mir , Ihnen hier den Gruß Ihrer Schweſtern zu übergeben .

Carrh (für ſich). Hochpoetiſch , aber nicht neu .

Emma (verlegen) . Sie ſind ſehr freundlich , welch' ſchönes

Bouquet .
Karaskoy (affektiert ). Wenn ich meine Treibhäuſer in der

Nähe hätte , wäre es wohl ſchöner ausgefallen , denn ich darf

es wohl ſagen , ohne unbeſcheiden zu ſein , ſchönere Blumen ,

als auf meinen Gütern , findet man in der ganzen Welt

nicht . Ich habe z. B. in meiner Villa am — äh — am —,

waren Sie ſchon am Garda⸗See , mein Fräulein ?
Emma . Leider nein .

Karaskoy . Alſo Garda⸗See wollte ich ſagen , eine ganze

Anlage von Centifolien , mit welchen ſich — ich darf das

behaupten , ohne unbeſcheiden zu ſein — die berühmte Roſen⸗

inſel des Königs von Bayern nicht meſſen kann , dieſe Centi⸗

folien ſtrömen einen ſolchen Duft aus —

Carry (komiſch ernſt ). Daß es förmlich Schwindel erzeugt .

Karaskoy (ſtutzt einen Moment) . Ah — ja , Schwindel er⸗

zeugt , ja . — Sie lieben doch Roſen , Fräulein ?

Emma . O ja, ſehr .
Karaskoy . Dann muß es Ihnen auf meinen Gütern

gefallen — dann darf ich hoffen —

Carry (raſch). Wollen Sie nicht Platz nehmen , Herr Graf ?

Emma (leiſe). Um Gottes willen , er wird doch nicht

ſprechen .
Carry (ebenſo, lächelnd) . O, das wird er jedenfalls , denn

2 *
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20 Der Erbonkel .

er ſpricht immer , aber nur ruhig . Setzt ſich mit Emma auf
das Sofa rechts. )

Karaskoy ( nimmt einen Stuhl und ſetzt ſich links von Emma, die
Rede ausſchließlich an Emma richtend) .

Carry . Sie haben eine Villa am Garda - See ? Das denke
ich mir reizend .

Karaskon (affektiert)b. Ja . Sie iſt eine der ſchönſten Villen , 3ich habe ſie erſt neu eingerichtet und beſonders den Speiſe⸗ dazu .
ſaal mit großer Sorgfalt ausgeſtattet . Plafond und Wände Ca
getäfeltes Eichenholz ' mit dunkler Verzierung , drei lange denn
Tafeln in Hufeiſenform geſtellt , die lebensgroßen Bilder ſein
der kaiſerlichen Familie in Olfarbendruck , in der Ecke geler.ein geſchnitzter Kleiderſtänder für Hüte und Mäntel der Erbſe
Herren und Damen . eine

Carry dachend) . Das iſt ja , wie in einem Hotel .
Karasſton affektiert lachend, ſich verbeſſernd ) . Der Kleiderſtän⸗ es ko

der natürlich im — äh — Korridor , meine Zerſtreutheit fldhat Sie irregeleitet , aber ich darf es ſagen , ohne unbeſchei⸗ ſichtiden zu ſein , es wird wenig Hotels — äh, Paläſte — Villen Co
geben — Sie haben mich ganz verwirrt — in welchen mehr GarrGeſchmack und Reichtum entwickelt , alles bis in die kleinſten a
Details ſtilvoll , das Tafelſervice z. B. pompöſe und doch Celeicht handlich iſt . Ich darf behaupten , ohne unbeſcheiden —mit
zu ſein , an Geſchmack übertreffen mich wenige , aber ich habe wohlzugleich Sinn für das Praktiſche . So habe ich auf dieſer einesVilla einen Weinkeller angelegt , welcher , das darf ich ſagen ,
ohne unbeſcheiden zu ſein , mit dem des Fürſten Metternich ſundkonkurrieren kann . Sie lieben doch Weine , Fräulein Emma ? 0Emma . O ja , weshalb nicht ?

ich fKaraskoy . Nun , dann dürfen Sie nur befehlen , (äußerſt E.geläufig ) Chateau Lafitte — Moët et Chandon Grémant
rosé — Cliquot Veuve — Madeira — Moſel — Rüdes⸗

ihmheimer — Burgunder — Steinberger — Affenthaler .
Frä⸗Carry dachend) . Das iſt ja eine ganze Weinkarte .

CKaraskon (plögzlich affektiert, . Ah, allerdings , aber Auswahl 12muß man haben , es wird eben der gewöhnliche Wein ſehr 1105viel verlangt , äh — ich — ſelbſt ziehe als Tiſchwein die 0

Carry . Haben Sie auf Ihrer Villa auch Equipage ?
ders
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Der Erbonkel . 2

Karaskoy . Gen — Egquipagen wollen Sie ſagen , mit

einer wäre mir nicht gedient . Gewiß , ich habe mehrere

Equipagen und auch Pferde , welche ſich , ich darf das be⸗

haupten , ohne unbeſcheiden zu ſein , mit denen des groß⸗

herzoglichen Marſtalls kühn meſſen können . Sie reiten

doch auch, Fräulein Emma ?

Emma . Ich habe es nie gelernt , hätte auch keinen Mut

dazu .
Carry . Aber ich , ich würde das wildeſte Pferd beſteigen ,

denn ich wäre , das darf ich ſagen , ohne unbeſcheiden zu

ſein — die beſte Reiterin der Welt —wenn ich reiten

gelernt hätte . (Prahleriſch , kokett.) Sobald ich meine große

Erbſchaft angetreten habe , werde ich mir ein Reitpferd und

eine Ponnyequipage anſchaffen , um auf meinem Landgute
— wenn ich es habe —ſelbſt zu kutſchieren — wenn ich

es kann .
Karaskoy ( zum erſtenmale ſich an Carry wendend) . Sie beab⸗

ſichtigen ein Landgut zu kaufen , Miß Johnſtone ?
Carry (wvie neben) . Ja in der Nähe des Ihrigen , am

Garda⸗See .
Karaskoy (räuſpert ſich verlegen ) .

Carry . Das heißt , das iſt vorerſt noch ein Luftſchloß , aber

mit meinem Onkel geht es leider ſo ſchlimm , daß ich mich

wohl mit dem Gedanken vertraut machen muß , die Laſt

eines großen Vermögens auf meine Schultern zu nehmen .

( Fur ſich.) Verzeihe mir , lieber Onkel und bleibe recht ge⸗

ſund dabei .

Karaskoy . Das iſt ja eine ganz große Neuigkeit . Darf

ich fragen , wie Ihr Herr Onkel heißt ?

Carry . Kurt Holm .

Karaskoy . Herr Domänenrat Holm ? So ſind Sie mit

ihm verwandt ? Ich glaubte , Sie ſeien nur eine Freundin

Fräulein Emma ' s .

Carry ( ihren Arm um Emma legend) . O nein , das heißt , o ja ,

wir ſind Freundinnen und zugleich nahe verwandt. ( Komiſch

ernſt , während Emma den Kopf zur Seite wendet, das Lachen zu ver⸗

bergen. ) Meine ſelige Mutter war die Schweſter des Bru⸗

ders ihres Vaters .
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Karaskoy ( acht einfältig ). Das ſcheint mir doch eine etwas
weit geholte Verwandtſchaft .

Carry . Durchaus nicht , wir ſind ſogar doppelt verwandt ,

zu tragen habe . ( Seufzt ſchmachtend. ) Das iſt recht ſchwer
für ein alleinſtehendes Mädchen , ohne Bruder , ohne Freund .
Ich werde wohl ganz in die Hände der Advokaten ge⸗
geben ſein .

ö Karaskoy (lebhaft ). Ich beſchwöre Sie , Fräulein , nur keine
ö Advokaten , nur keine Gerichte , dieſen gehe ich grundſätzlich Ce

aus dem Wege . Wenn Sie eines männlichen Rates , eines ( geſeh

denn der Vater Emma ' s war der Bruder des Schwagers
des Mannes meiner Mutter und ſomit iſt Emma ' s Onkel Em
auch der meinige . Ka

Karaskoy ( wie oben) . Merkwürdig ! So hätten ſich die mich
beiden Damen in die Erbſchaft zu teilen . Herze

Carry . So iſt es, nur mit dem Unterſchiede , daß Emma lein ,
vorerſt noch mit ihrer Mutter wird teilen müſſen , wenn ſteller
dieſer traurige Fall eintritt , während ich das Ganze allein Weni

Schutzes bedürfen , wenden Sie ſich an mich. In welchem ſpras
Weltteil ich auch ſein mag , ich werde auf Flügeln des Win⸗ ſter
des herbeieilen . nur

Carry éu Emma leiſe ). Er fliegt ſchon . eine
ü Karaskoy (zu Carry geläufig) . Ja wohl , Miß Johnſtone , eine

wenden Sie ſich an mich. Ich bin , das darf ich be⸗ E
haupten , ohne unbeſcheiden zu ſein , in allem bewandert , Bou

4 dafür kann ich Zeugniſſe bringen . Es iſt ganz unglaublich , CE
wie viele Gelder ſchon durch meine Hände gegangen , das kleir
läßt ſich ja denken , in einem ſolch großen Etabliffement .

Carry (befremdet) . Etabliſſement ? Rof
Karaskoy (affektiertṽ . Ah! — Arondiſſement — Arondiſſe⸗ 0

ment wollte ich ſagen , (lacht) ich bin heute etwas zerſtreut , die
aber ich wiederhole Ihnen nochmals , verfügen Sie ganz
über mich. ( Für ſich.) Sie iſt hübſcher als die andere und und

—2—522

R

reicher. ſchr
Carry ( ſchmachtend) . Es kann wohl ſein , daß ich von Ihrer ſche

Güte Gebrauch mache , Herr Graf . — Ach, die reizenden Go
Blumen . Riecht kokett an den Blumen. )

Karaskoy . Lieben Sie Blumen , Fräulein ?
Carry ( wie oben) . Es kommt darauf an, von wem ſie ſind .

2
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Karaskoy (aufſtehend , für ſich). Ah, ich verſtehe . (Laut. )

Wenn ich das geahnt hätte , ſo hätte ich es mir längſt zum

Glück gerechnet , Ihren Pfad mit Blumen zu beſtreuen .

( Verbeugt ſich; die beiden Mädchen erheben ſichgleichfalls . )

Emma lerfreut ). Sie wollen fort , Herr Graf ?

Karaskoy (mit einem ſchmachtenden Blick nach Carry) . Ich muß ,

mich ruft eine ſüße Pflicht . Die Pflicht , der Dame meines

Herzens zu huldigen . ( Küßt Carry die Hand. ) Ich hoffe , Fräu⸗

lein , Sie haben bald Gelegenheit , mich auf die Probe zu

ſtellen , Sie werden in mir einen Freund finden , wie es

Wenige giebt . Das darf ich ſagen , ohne unbeſcheiden z

ſein . Verbeugt ſich und geht durch die erſte Thür links ab. )
2

Elfter Nuftritt .

Carry . Emma.

Carry (acht ausgelaſſen ) . War das nicht herrlich ! Haſt du

geſehen , wie er die Ohren ſpitzte , als ich von der Erbſchaft

ſprach . Das nenne ich einen Sieg ! Gebhaft Emma zum Fen⸗

ſter winkend und verſtohlen hinausſehend . ) Aber ſieh nur , ſieh

nur Emma , er geht in den Blumenladen , vermutlich um

eine Nelke für ſein Knopfloch zu kaufen , in Ermangelung

eines Ordens .
Emma . Gieb Acht , nun bekommſt du auch noch ein

Bouquet .
Carry (lachend) . Glaubſt du — er hat mir noch nie die

kleinſte Blume gegeben —

Emma . Ja , aber jetzt — jetzt will er deinen Pfad mit

Roſen beſtreuen .
Carry (lacht). Er bleibt lange — vielleicht findet er keine,

die ſich mit den Roſen des Königs von Bayern meſſen

können — am Ende habe ich ihn überſehen . ( Sieht hinaus

und geht vom Fenſter . ) Siehſt du, das nenne ich einen Um⸗

ſchwung der Gefühle . Ich habe eine neue , für die Wiſſen⸗

ſchaft höchſt intereſſante Entdeckung gemacht . Nicht Eiſen —

Gold iſt die magnetiſche Kraft , die alles anzieht . Es klopft

an der erſten Thür links. )
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Zwölfler Auftritt .
Die Vorigen . Karaskoy ein Rieſenbouquet in der Hand aus der

Thür links.
——

—

Karaskoy ( Carry das Bouquet reichend) . Das Schönſte ſucht
er auf den Fluren .

0Carry (das Bouquet nehmend, unter Lachen) . Das erſte Bou⸗ eſtaquet , das ich meinem lieben Onkel Kurt verdanke .
Karasſoy (ſieht Carry und Emma, welche lachen, verblüfft an).

Onkel Kurt ! — ich — bin doch nicht Ihr Onkel !
( Der Vorhang fällt raſch. ) ſpiele

Hand
Trat
Hero
Sing
erſtauZweiter Aufzug .

4
Ritterſaal auf einem alten Schloſſe , Ruine , im Hintergrunde drei f Die !Bogenfenſter mit tiefen Niſchen. Links eine hohe Bogenthür und zwei Minnö Fenſter , rechts drei Fenſter , in der Mitte ein großer Baum, umwelchen eine Bank angebracht , kein Plafond , ſondern Himmel.

S

A
bErſter Auflritt . 195

Carry auf einem Feldſtühlchen in der erſten Niſche des erſten Bogen⸗ Unte
fenſters im Hintergrunde , eine Zeichnung auf dem Schoß, ihr Hütchen dieneben ſich am Boden, zeichnend. 1

＋ Carry ( ſummt die Melodie des Hirtenliedes aus Tannhäuſer , ein abne4 paar Takte nur) , Es iſt wundervoll hier . Dieſe majeſtätiſche ſoneStillel — Tante wird zanken und mich emancipiert nennen , trän
daß ich allein da herauf bin . Ich kann ihr nicht helfen . ( Du:

4 Aus Gutmütigkeit habe ich mir dieſen Grafen Karaskoy auf 2
den Hals geladen , der mich nun ſeit acht Tagen mit ſeiner 1
faden Liebenswürdigkeit verfolgt , ich muß mich erfriſchen . obe
Geichnet und ſummt weiter . Nach kurzer Pauſe . ) Heute ſoll nur 15 2
Emma allein wieder das Opfer des Grafen ſein . — Sie iſtſind nach der Ebernburg gefahren und ich habe mich fort⸗ ( Boö
geſchlichen . Was er dazu ſagen wird ? Ich darf es ſagen , αιοε

8
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